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— die Sportlehrerstudenten lernen Orte, Orga-
nisationen und Institutionen kennen, in de-
nen sie unter Umstdanden ein spateres
(hauptberufliches) Einsatzgebiet aufbauen
kdénnen;

— die an der Férderung von Sport fir Alle inter-
essierten Sportorganisationen kénnen einen
Beitrag zur Entwicklung einer tragfahigen
Basis leisten, indem sie Berufsleute ausbil-
den, die einmal an Schiisselstellen des Frei-
zeitsportes in Gemeinden, Feriensportstatio-
nen, Verbanden oder Fitnessinstituten tatig
sein werden.

Zugegeben, dieser Aufbau «von unten her»
braucht viel Zeit. Aber er wird auf die Dauer
wohl mehr bringen als schnelle, dafur aber kurz-
lebige Erfolgsmeldungen.

Gesundheit ist immer
im Spiel

Prof. Dr. Manfred Steinbach’

Sport und Gesundheit haben ein besonderes
Verhaéltnis zueinander. Auf der einen Seite ver-
mag unverninftig gehandhabter Sport unsere
Gesundheit zu gefahrden - etwa im Falle uner-
kannter Krankheiten des Sportlers oder bei sinn-
widrigen Uberlastungen; auf der anderen Seite
sind wir davon Uberzeugt, dass Sport helfen
kann, unsere Gesundheit zu bewahren. Damit
aber wird Sport zu einem begehrten Instrument
der Gesundheitsvorsorge.

Gesundheitsgerechte Lebensweise verlangt in
der Regel, dass auf etwas verzichtet werden
soll — auf das Gppige Mahl, die aromatische Zi-
garette, das zu grosse Schnéapschen, das so be-
queme Medikament, die Rastlosigkeit. Vielen
fallt der Verzicht schwer, sie schaffen es nicht,
sie konnen sich dafir nicht begeistern. Auch
wer Sport treibt, muss verzichten — namlich auf
die ja auch nicht gerade unertragliche Bequem-
lichkeit. Soll er seinen Verzicht lediglich auf ge-
sundheitliche Beweggriinde stiitzen, bei jedem
anstrengenden Schritt daran denken, dass er
dies seiner Gesundheit schuldig ist, dann wird

' Auszug aus der Broschiire «Spielen macht mehr aus der Frei-
zeit».

Feriensportangebote missen auch sportliche Modetrends wie zum Beispiel die Jogging-Welle beriicksichtigen.

er nicht lange dabei bleiben. Die Kraft gesund-
heitlicher Besorgnis wird nicht gross genug
sein.
So wichtig Sport — hier vor allem Ausdauer-
sport — fur die Vorbeugung gegen manche Er-
krankungen des Stoffwechsels, von Atmung,
Herz- und Kreislauf, sowie der psychonervésen
Funktion auch sein mag: es ist klar, dass es vor-
wiegend der Spass am Sport ist, der die blei-
bende Briicke zum Sportler schlagt, Gesundheit
aber wird dabei wie ein Nebenprodukt gleich
mitgewonnen.
Wohl nirgends im Sport durfte auch fir den
Aussenstehenden der Spass so augenfallig her-
vortreten wie im Spiel. Wenn Gesundheit durch
Sport gesichert werden kann, dann hier eben
spielerisch im Sinne des Wortes. Vor allem fur
die Wirkungen des Sports auf den Korper
kommt der Ausdauer im Hinblick auf Gesund-
heit hervorgehobene Bedeutung zu. Ausdauer
jedoch kann durchaus auch im Spiel verpackt
zur Geltung kommen. Doch selbst dort, wo
Sport und Spiel auf Ausdauer weniger ausge-
richtet sind, dirften psychische und psychoso-
ziale Wirkungen sportlicher Belastungen wieder
in Beziehung zur Gesundheit treten, die nie nur
korperlich gemeint ist. Nicht alle bedeutsamen
Volks- und Zivilisationskrankheiten sind durch
praventiven Sport vermeidbar. Zum Beispiel
Krebs nicht, auch Rheuma wohl kaum. Wo aber
vorbeugende Chancen durch Sport und Spiel
vorhanden sind, kommt es meist nicht nur auf
Sport an, sondern auch auf andere Verhaltens-
weisen, die fur Verursachung, Ausbruch und
Verlauf dieser Krankheiten massgeblich sind.
Sport und Spiel ja - aber auch Essen, Trinken
und sonstige Lebensweise missen gleicher-
massen auf Gesundheit zugeschnitten sein.
DSB

Gelesen, beobachtet,
gehort...

Um des Spieles willen?

Sagte da kirzlich ein Sportfihrer, der Schau-
sport (er dachte dabei an Fussball!) erfiille eine
wichtige sozial-psychologische Funktion, indem
er Massen anziehe und Tausenden ermégliche,
Aggressionen und Frustrationen kontrolliert ab-
zulassen.
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Wenn ich diesen Gedankengang weiterverfolge,
komme ich zum Schluss, dass immer weniger
um des Spieles willen gespielt wird. Es jagen
vielmehr 22 Spieler einander den Ball ab, um die
Stadien respektive die Klubkassen zu fiillen; es
tanken sich Sturmspitzen mit letztem Einsatz,
den Gegner nicht schonend, in Schussposition,
damit es eventuell Tor- oder Siegespramien zu
kassieren gibt; es kommen die Zuschauer, um
Aggressionen und Frustrationen...

Nun, Sie haben es ja oben gelesen. Die einen
behaupten, der Sport sei «die herrlichste Ne-
bensache der Welt», «Sport sei zweckfreies
Tun», die anderen belasten den Sport mit ge-
sundheitlichen, erzieherischen, wirtschaftlichen
und auch mit psychologisch-soziologischen Auf-
gaben. Wenn des letztere zutrifft, sollten dann
die Fussball-, Eishockey- und Handballklubs,
kurz all die Sportvereine, denen es gelingt, Mas-
sen zu mobilisieren, vom Staat und von der
Wirtschaft nicht viel massiver unterstiitzt wer-
den? Weshalb? Stellen Sie sich vor, die vie-
len Tausende, die Woche ‘fiir Woche in die
Stadien pilgern, konnten ihre Aggressionen und
Frustrationen in den modernen Gotzentempeln
nicht mehr kontrolliert ablassen, mit Ausnahme
derer natdrlich, die glauben, sie missten mit Fla-
schen um sich werfen, Zugseinrichtungen de-
molieren oder dem Schiedsrichter auflauern. All
das Aufgestaute, Unbewailtigte kdme, wie bei
den Ausschreitungen vieler Jugendlicher in un-
seren Stadten, unkontrolliert zum Ausbruch,
namlich in Form von Krawallen, Gewalttatigkei-
ten, Vandalismus usw.

Aha! rufen diejenigen, die alles, das Hinterste
und Letzte in Frage stellen, der Sport hat also
auch noch eine Ablenkungsfunktion zu erfllen.
Sport muss der herrschenden Gesellschafts-
schicht dienen, das Volk soll mit «Brot und
Spielen» abgelenkt werden. Der Sport tragt, so
ein Vertreter der kritischen Sozialtheorie, «klare
faschistoide Zige, er wirkt disziplinierend und
systemstabilisierend, und dies in jeder Gesell-
schaft». Daher also das Interesse am Sport
durch die Partei in den Oststaaten, im Westen
durch die staatserhaltenden Kréfte...

Wenn man das so alles liest, muss man zum
Schluss kommen, dass leider auch der Sport in
einem weiten Kraftfeld verschiedenster Interes-
sengruppierungen liegt, also ein getreues Spie-
gelbild unserer verworrenen Zeit geworden ist.
Und trotz allem: es gibt ihn, den zweckfreien
Sport, das Spiel mit den freiwillig auferlegten
Regeln der Fairness und der Ritterlichkeit, das
Spiel, das nur um des Spieles willen betrieben
wird. Hoffentlich kann dieser Freiraum gegen
negative Einflisse so lange wie mdoglich abge-
schirmt werden. ' Marcel Meier
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Es freut mich, Sie wieder zu zwei Wochenend-Kursen fur

Jazzgymnastik

einladen zu durfen.

Datum: 10./11. Okt. und 31. Okt./1. Nov. 1981
Beide Kurse sind fur Fortgeschrittene

Ort: Im wunderschoén gelegenen 1.-Klass-Hotel Flrigen
am Burgenstock bei Luzern

Kosten: Fr. 150.— alles inklusive

Auskunft und Anmeldung:
Anni Schlaepfer-Skovlund
dipl. Gymnastik-Lehrerin SBTG
Loéwengraben 24, 6004 Luzern
Tel. 041 533940

Carite dorlastan®

sitzt wie eine zweite Haut

Wir schicken Ihnen gerne Stoff-
muster sowie unseren grossen
Farbkatalog mit den neuesten
Anzlgen aus Dorlastan, Baum-
wolle, Velours und Helanca.

Carite

Gymnastikbekleidung
Postfach, 6023 Rothenburg
Telefon 041 36 99 81 /53 39 40

Geht's um 4-Farben Lithos? Heimkarteien

veralten

ganz einfach:
032 41 83 83

Clichélithos Moser SA Biel
Wir haben immer Zeit fiir Sie

und die Suche nach einem Kolonie-
heim kostet Zeit und Nerven.

Eine Anfrage an uns ist einfach und
kostenlos: wer, wann, was, wieviel an

KONTAKT
4411 Lupsingen

IGA s

Hotel Berghaus
Tel. 041/831205

empfiehlt sich fir Klassenlager, Skilager,
Wanderwochen, Botanische Exkursionen,
Touristenlager mit Vollpension

Fr. 18.—/Tag

Reservationen erwiinscht an
R.F. Bachofen, Bes.

Sport- und

Trainingszentrum
(1250 m. . M.)

Gedeckte Eisbahn (Sommer und Winter), Cur-
linghalle, gedecktes und geheiztes Schwimm-
bad, Mehrzweck-Sporthalle (45 x 27 m), Fuss-
ballplatz, Wurf- und Sprunganlagen mit syntheti-
schem Belag, Tennis (Sommer und Winter), Mi-
nigolf, Laufpisten im Wald.

Alle Unterkunftsméglichkeiten vom Massenla-
ger bis zum Erstklass-Hotel.

Auskiinfte:
Centre des Sports, 1854 Leysin @@ 025 34 24 42

welt-,europa-und schweizer

% Sport/Erholungs-
Zentrum
L

Frutigen s s.m.

Information:
Verkehrsbiro CH-3714 Frutigen @ 033/71 14 21

180 Betten, hauptsachlich Zwélfer- und Sech-
serzimmer. — Aufenthaltsrdume

Sportanlagen: Hallen- und Freibad, Fussball-
platz, Tennisplatz, Hoch- und Weitsprung, Mini-
golf.

Kunststoffplatz fur: Hand-, Korb-, Volleyball und
Tennis.

Fir: Sport- und Wanderlager - Skilager
(Skizentrum Elsigenalp-Metsch, 2100 m . M.)

meisterschafts-medaillen.

hergestellt in der firma

p. faude
medaillen

5316 Gippingen
el 05645201

kurze lieferfristen,
preisglinstig

auszeichnungen erhalten.
far alle sportarten

Die Natur ist das Geheimnis der unvergleichlichen Ovo-
maltine. Wertvolle Naturprodukte werden auf schonend-
ste Art verarbeitet, um ihren hohen biologischen Wert zu

Malzextrakt, Milch und Eier sind die Basis der Ovomaltine.
Darum gibt Ovomaltine dem Kérper genau das, was er Tag fiir
Tag braucht:neue Kréfte, umim Alltag und Sport fit zu bleiben.

der Sofort-Durstléscher

Erfolgreiche Sportler trinken
ISOSTAR wahrend Training und
Wettkampf und verhindern so den
Leistungsabbau durch Fliissigkeits-
verlust (Schwitzen).

260

JUGEND UND SPORT 9/1981




	Gelesen, beobachtet, gehört...

